
lieb auch folgendes: als 1966 im Dachauer Sdiloß die 
große, retrospektive Ausstellung •Freiluftmalerei• Statt­

fand, die so manchen Dachauer Maler \vieder auferstehen 
ließ, \\'Urde C:'lspar - trotz. der vielen, von ihm greifbaren 
Werke - von der Jury nicht angenommen. Weder bei 
den Vorkämpfern, nodi lx:i den Kämpkro f\is den neuen 
Stil \vurde er eingereiht. 

Dennoch: In Dachau ist Caspar verankert und es besteh< 
Grund, ihn d~nkbar zu Cr\v3hncn. Insbesondere darum~ 
'vei_I er die alre Stadt und ihre baulichen Zustände immer 
wieder in gutgesehenen Ausschnitten dargestellt und da1ni1 
der Nacli\vclt übcrlic:fcrt hat. Auch den »lvloosmalern« istt 
Caspar zuzurechnen. Unsere Abbildungen zeigen: 

!. Den Abhang des Dachauer Karlsberge> mit den daran 
festgeklammerten Gebäuden der alten Bräus, ein Motiv. 
das viele Maler gereizt hat, das aber hier sekcn klar und 
fast monumental erscheint. Im Vordergrund der Mühlbach. 

2. Den Eingäög des D<1cb•uef Hofg<111ens vo11 innen ge­
sehen und in der Frühlin~zeit . Obstb«unblüre hat Caspar 

besonders gerne dargestellt. Auch das einzige G<:mälde von 
ihm, das sieb in Museumsbesitz nachweisen läßt: •April· 
schnee«, Städtisches Museum Elberfold ', i<:igt blühende 
Obstbäume. 
3. Dadi.au, Holzgartenstraße, links im Bi1de ein Stück der 
Zicglcrwicsc und der Aschcrbach . Ganz rcchtli da.s Hau• 
Leuchinger·Müller. Weiter nach links zwei Häuser, die im 
Besir.t von Prof. Ludwig Dill \\rare.n. 
4. Eine Mooslandschaft mit angedeuteter Fohnstimmung, 
hübsch belebt dui:ch das Ochscngespann im Bilde links. 

AnmerkU!lllen: 
' Allgemeines Lexikon der ßildenden Künstler des XX. Jahr­

hundert$. i-Irs,g. ' 'On l'lans Volll11tr. Leiy.r.ig 19.58. - Dress­
ler KunSth<ndbuch. II. Band. Berlin 1930. - Carl Thie· 
man11: Erinnerungen eines Dachauer Malers. Dad1au 1966. 

t Thiemann irrt, "'e.nn er im obengenannten Buch erst 1906 
für den Zuzug Caspars annimmt. 

l Vgl. Thiema.nn. 
Vgl. Drcsslcr. 

Arnchrifi der Verfasserin: 
F„u Prof. Dr. Ottilie Thicmann-Stoedtner, 806 Dachau, Her­
mann+St0t.-kmann.Straße 20. 

Das Wirken Dachauer Orgelbauer im Landkreis Erding 
Von Gtorg Br c 1111i11 g er 

Auf Anregung von Kreisheimatpfleger Eugen Press (Er­
ding) \vurde vom \rcrfasscr eine Untersuchung über »Die 
Orgeln des Landkrehes Erding in Geschichte und Gegen­
wart« Angefertigt, die eine Fülle von orgelbaugeschicht­
iichen lklegen innerhalb des Kreisbereiches zu Tage lör­
dercc. Dabei konnten viele Nach\veise besonders über das 
Wirken der LAndsh„ter OrgclbauC< erbracht werden. Aber 
auch die Dachauer Orgelbauer Quirin Weber und Philipp 
Rädlcr konnten im Ardtivmaterial angetroffen \Verden, vor.i 
denen kurz einige Arbeiten im Landkreis Erding mitgeteilt 
werden. 
Da in der organologischen Literatur die biogrllphischen 
Angaben über diese Orgelmacher noch nicht bekao.nt 
waren, werden diese hiermit zum ersten Mal veröHenclicht. 
Quirin Weber (Wceber, \Xlöber) wurde am .30. Dezember 
1693 in Dachau als Sohn des aus Indersdorf stammendet:t 
Glasers Martin \'(!eher und dessen Ehefrau Anna (geb. 
Schwankler) geboren 1• Am 25. Oktober 1713 heiratete er 
Appolonia Dauscher aus München• und erwarb 1714 das 
Dachauer Bürgerrcdn'. Als er am 10. Februar 1751 starb, 
bekam er im Liber Dcfuncto.rum folgenden Eintrag: »arti­
fex et celebris organo~gus, vulgo orglmacbcr D: Quirinus 
\Veber, nomcn magnum et majus apud multos sui Desi­
derium relinquens Depositus est in coe.mtr: dahicr „ extra 
oppidum«'. 
Nach dem derzeitigen Stand der Forschung konnten außcr·­
halb des Landkreises Erding folgende Arbeiten Quirin 
Webers ermittelt werden : 1725 neue Orgel für d ie Pfarr .. 
kirche in Oberammergau'; 1726 neue Orgel für Dachau 
St. Jakob'; 1726 Reparatur in Oberammergau'; 1727 Or­
gel mit 8 Registern für die Augustiner in München'; 1730 
Orgel für das Kloster Ettal (12 Reg.)7; 1736 neue Orgel 
mit 8 Registern für das Scbloß Haimhausen 7 (die Orge.l 
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steht dou heute noch ); 1736 Reparatur der Orgel (18 Reg., 
2 Man. ) in der Klosterkirche Metten'; 17.37 neue Orgel 
für die Mühlieldkirche in Bad Tölz•; 1738 Kostenvoran­
schlag für eine Orgel für München, St. Peter•; 17.38 in 
Aufkirchcn bei Starnberg•O und •n der Chororgel in Te­
gernsee anzutreffen; 17.39 Reparatur Müblfeldkirche, Bod 
Tolz 11 ; 1740 in Kranzberg (bei Freising) ''. 
Im Bereich des Landkreises Erdiog konnre Quirin Weber 
nur an einem Kostenvoranschlag für eine neue Orgel der 
Kirche in Altenerding nachgewiesen werden. Die Aufriß­
skizze von 1736 ist erhalten (vgl . Abb.), die vorgeschla­
gene Disposition lautet 7: 

Manual: Principal 8', Viola da gamba 8', Cop! 4', flote 4', 
quint 3', octav 2', super OCHtv l ', Mixtur 3fach 1' 
Pedal: octav Baß 8', Subbaß 16' 
Aufgrund finanzieller Sdiwicrigkeiten der Altenerdinger 
Gemeinde verLögerte sich der Bau der Orgel bis nach dem 
Tode Webers. Den Aufttag bekam dann l 760 Johann 
Sdiwcinacher aus Landshut, die Figuren am Orgelgehäuse 
schuf Chr. Jorhan. D. h. Quirin \Xleber blieb für den Er· 
dingc.r Kreisbereich nur sd1rifilich tätig. 
Anders verhält es sich mit dem Dachauer Orgelmacher 
Philipp Rädler jun. Sein Va•er Philipp Rädlcr ( scn.), 
Orgelmacher aus KhaltenmMkt (Osterreich) kommt noch 
im Jahr des Todes von Quirin \Xleber nach Dachau und 
erwirbt 1751 das Bürgerrccbr 13• Am JO. September 1753 
heiratete er Anna Maria Stachusin 14 und kaufte 1769 von 
der Kistlers\vitwe Katharina Pruggcr das dann 1830 ab· 
gebrochene Haus Nr. 5> nordwestlich von St. Jakob. Phi­
lipp Rädler sen. starb am 5. September 1785 im Alter von 
7 3 ] ahren. Demnach wu.rdc er um 1712 geboren. 
Für d ie Erdinger Orgelgeschi<hte bedeutsam ist jedoch 
dessen Sohn Bartholomäus Philipp Rädler. Am 2.3. August 



175:5 in Dachau geboren, erwarb er 1781 das Dacbau<r 
Bürgerredn: .Philipp Rädler, Kisdcr, Sohn des Bürgers 
und Kistlermeisters Philipp Rädler« "· (Die G<:brauchs­
form Kistlcr für Orgelmad1er ist damals, '''ie nodi später 16 

durchaus gebräuchlich.) Rädler jun. übernahm 1781 vom 
Vater das Haus Nr. 53 17, vcrkaufce es aber schon 1784 
um l 400 ß an den Schmied Anton Wie<lrnann. Gleich­
zeitig erwarb er um 150 fl ein Grundstück auf der 0St· 
sei1e von St. Jakob vom Seiler Sebastian Dollinger, \\'O er 
d as Haus Nr. 1'4 erbaute"· 1803 verkaufte er d ieses 
Halls um 2 100 ll an den Apotheker Thaddäus Strntthaus, 
der hier eine i\pOtheke einrichtete 1*. 
Philipp Rädlcr jun. heir:1tete am 21. August 1781 die aus 
Spöttingen stammende Bürger· und Wirrstochter Elisabeth 
Schwan. Rädlcr starb am $. Oktober 1806 19, seine Frau 
am 13. September 1831 '°. 
lvlit Reparaturen war Rädlcr offenbar sehr ofi beschäfiig1, 
so 1794 an der Orgel in Freising·NeustiCi21, 1795 in Jä­
gersdorf", 1801 an der Hauptorgel in Tegernsoc •1, JSOl 
in Schleißheim" und 1806 in Aufkirdlen und Schweine· 
bach (bei Fürstenfeldbruck )23. 

Im Landkreis Erding ist er 1794 und 1795 an der Orgel 
der Wa!Uahmkirche Maria Thalheim'', 1795 in Steinkir· 
cheo" und 1800 in Reichenkir<hen•• an;:utreflen, wo d ie 
Arbeiten mit Z\VCi Gchilfen2t zehn Tage in Anspruch nah. 
men. Nach der letzten Reparatur ist er noch am 25. ~1ai 
1800 in Crucking" - einer Fi.lialc von Reichenkirchen -
tätig. \VO er <lie ~Orgl mit 6 Regisrer gänzlich zerlegt und 
von Staub gereinigt« hatte. 
J;97 hatte er für die .Pfarrkirche Bergle.rn eine neue Or­
gel'.!' mit folgender D isp<>sirion"° erbaur' 
~1lanual (C-c'", kurze Oktav): Copel 81

, Principal 4', 
Floc:te 4 1

, Ocrav 2', Quint 11/i'. 
Pedal (kurze Okrav) : Octavbaß s·. 
Dieses Werk wurde allerdings 1890 ab.gebrochen, d• es 
einer »modernen« Orgt:l \veidten nlußce. 
Aus der Begrenzung tl.,. Themas auf den Landkreis Erding 
konnten \vir erstmals einige 1\ngabcn über das \Virkcn der 
Dachauer Orgelhauer veröffentlichen. Es wird die l\ufgabe 
der Orgelforschung bleiben, weitere Belege für Weber und 
Riidler ?.U erhellen. 

Anmerkungen: 
' PfA Dachau St. Jakob, J..,ibcr Bopriz.•toruro, ab anno 1675 

usque 17.>9, S. 156. 
'Ebenda, Trauung$matrikel 1676-1736, S. l.l6. 
1 August KU'bler: Su·aßen, Bürger und Häuser in Ah.0;1chau. 

MönnetS:tadt 1934, S. 26. FrdJ. Mitteilung von Dr. G. Hanke, 
<km i<h für mehrere hiogro.phis<he Hin\\·eisc. die im folgen· 
docn venvcndet "vurdcn, zu großem Dank v·crpflichtet bin. 

~ PfA Dachau St. Jakob_, Liber Dcfunctorum ab anno 1676 
usquc 1753, S. }51. 

, Sigfrid Hof11u1nn: i\<tiucilungen für die Hcimatpß.ege in 
Oberbayern (Typoskript), Hefi 2, Sdiongau 1955, S. 55. 

• Michael Hortig: Di• Sradtpfarrkirche I>:ichau, o. ]., S. 5 
( ~ Kt. Dt. Kunstführer). ln dieser SchriJi befindet sich ein 
Druckfehler: 1626 muß 1726 heißen! 

' StAL, Rep. od. Vllb, V. 6, FaS>:. 2}, No. 1.11. 
• Ho/111a11n 54. Nac:h ~littci lung von Hans NaJlcr (Sch,va!h· 

ach) c.istiett von di<>em Wt<k aur m<:hr Q'!S Gchii"i<-
• 1!01\f\1, Orgelakte St. Peter (Frdl. i\iitteilung von Dr. 1-lo..ns 

S<hmid). 
lt Ho/n1an11 58. 
11 Ho/tnann 54. 
11 f-loftnann: j\{ittcilungen fUr: die Heimatpfl.ege in Oberbayern, 

Hcfi 7, Schong:iu 1956, S. 14. 
11 Kübfer ;;. 
" PfA Da<hau St. Jakob, ll. Libcr C.Onjugatorum 17>6 usque 

J829. 
•i Kiibler 31. 
1• Diese: Be:-.eidlnung gcbr:1ucht ;;. B. nodi 1893 Fran.t Borgias 

M;.lCl'Z, Hoforgclibaumeister in ~{Wichen bei seiner Beurtei­
lun.g vom Landshutc-r Or$1"lba\.ler Ehrlich (Pf:\ Steinkirchen 
bei Erding, Oa)~ Frdl. Hioi.veis von Plarrcr licrmannsdorfcr 
(Steinkirchen ). 

'1 Kiibler 14. 
11 Kiibfer 56. 
1
• Pf1\ Dad-t:1u. St. Jakob, Liber J\1lortuorum Parochio Dac:h:a· 

vie:nsis ab ao 1801 us.que ad aooum 1834, foJ. ,}9. 
" Ebenda, fol. 168. 
:i L:.lut Cchäuscins<hrifi. frdl. Mitteilung· \'On 1-lerm Nadler„ 
" S1AL, Rcp. ad Vllb, V. 6, Fa„. 7, Nr. 268. 
" Sti\L, Rcp. ad V llb, V. 6, fas,. 6, Nr. 205, lol. 99. 
:.o StAL, F:is~..::. 22, Nr. 38'/~ und 99. 
~ StAL, i\nJ:eige 179.5, Nr. 78. 
" StAL, Nr. 55. 
„ Ein Gehilfe und die Orgclmadicrstodltt-r t.i.uducn io dieser 

Zeüsdirift schon einmal auf, nämlidi bei: llans SdJ111id: Er· 
lcbnissc eines K:tminkehrersge::;eJlen um 1800. Ampcrland 4 
(1%S) 18. Die dabei envähnte Orgeln1achc:rstochtcr <lü.rfte 
nach ~ieinuog \'On Dt. Cerh-ard Hanke mit der am 9. 6. 1783 
gebottneo 1\nna i\·taria Rädlcr identifiziert '''erden, die 1800 
17 J:1hre alt \\!:lr. (Die Fanillie Rädlcr zähhc 13 Kinder.) 

~ S1AL, Nr. 60. 
~ St(\L, Anzeige 1801, Nr. 55, und Anzeige 1795, Nr. 107 

und Nr. 62. 
» PfA Bc<glern, Oa ( = F•m XVI, Fa'2. X) . Gutachten übet 

die alte Orgd von F. B. Moerz ( 11. Februar 1899). Frdl. 
Hin\veis \'On Pfarrer \'(filhelm Hölzl (ßerglcn~). 

Ansc:hrifi des \ 'erfa$Sc('S: 
Dipl.-Thcol. G<org ßrenninger, 8251 SdirödiJJ.g 16, Pos• Am­
dorf. 

Quiri11 Weber: EtrlttJttrf einer Orgel fiir 1lffe1:erdi11g 17J6. 
F<xo: Sluuu.J-, j,. L•nd.h'Ut, Rfp. ad i, Vtrz. 6, Fa~x. l}, Nr-. IOJ 

379 


